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rieg.
, WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RuPPr ^ cht:

Im Düna ab schnitt des Marinekorps stürmten
gestern Teile der kampfbewährten Marinein¬
fanterie nach planmäßiger wirkungsvoller Feuervor¬
bereitung die voir den Franzosen stark ausgcbauten , seit
kurzem von Engländern tibernommenen Verteidigungs¬
anlagen zwischen der Küste und Lombartzyde.

Der Feind wurde über die Äser zurück-
geworfen.

lieber 12 50 Gefangene, dabei 27 Offiziere,
sind eingebracht worden . Die englischen Ver¬
luste in dem stark beschossenen Gelände zwischen Meer
und Fluß sind sehr hoch. Die Beute steht noch nicht fest.

Wieder trugen unsere Flieger in tatkräftigster Weise
trotz heftigen Sturmes zum vollen Erfolg des Tages
wesentlich bei.

Bei den anderen Armeen der Westfront hielt sich
infolge regnerischen Wetters die Gefechtstätigkeit in ge¬
ringen Grenzen . Einige Erkundungsunternehmungenvon
sächsischen , rheinischen und Gardetruppen bei Reims, östlich
der Ärgonnen und zwischen Maas und Mosel zeitigten
-Mir Ergebnisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer keine größeren

Kampfhandlungen.
Die Bewegungen südlich des Tnjcstrs sind bisher wie

geplant vollzogen worden.
Mazedonische Front:

Bulgarische Streifabteilungen rieben östlich des
Doiransees einen englischen Posten auf . In der Struma-
eöene schoß die englische Artillerie mehrere Ortschaften in
Brand.

Der Erste Gcneralauartiermeister: Ludendorff.

Vom Äser gebiet, von dem Gebiet zwischen
den Dünen und Lombartzyde kommt eine höchst bedeut¬
same Nachricht . Die zur -Heeresgruppe Kronprinz Rupp-
recht gehörige Marineinfanterie stürmte dort nach starker
Artillerievorbereitung die durch die Engländer neulich
von den Franzosen übernommenen Stellungen und war¬
fen die Engländer über die User zurück . Die Größe des
Unternehmens stellt sich am deutlichsten durch die hohe
Zahl der Gefangenen dar, die dabei gemacht werden
konnten : über 1250 Gefangene , worunter 27 Offiziere,
konnten abgeführt werden . Von der größten Wichtigkeit
an dem kühnen Unternehmen ist, daß wir wieder auf
dem dem Hafenplatz Nieuport zu gelegenen User der
in mehreren Bögen träge fließenden Hser Fuß fassen
.konnten . - Offenbar ging dem Sturme ein starkes deutsches
Trommelfeuer voraus , da der Bericht von hohen feind¬
lichen Verlusten spricht ; vermutlich waren die von den
Franzosen stark ausgebauten Verteidigungsanlagen durch
die Engländer voll besetzt und fand unser von Fliegern
trefflich geleitetes Feuer deshalb ein gutes Ziel.

Von Galizien werden neue Unternehmungen nicht
gemeldet ; es dürften , wie von uns gestern ausgesprochen,
dch Russen nach den gewaltigen Verlusten nicht mehr
imstande sein, die Anfangserfolge auszunützcn.

Die Entwicklung der Dinge in
Berlin-

Die Entscheidung über die Frage der Umgestaltung
des künftigen Rcgierungssystems ist no nicht gefallen,
aber es ist zweifellos eine gewisse Klärung zu verzeichnen,
dahingehend , daß das rein burcaukralische Regiment vor
seinem Ende steht und durch ein gemischtes System ersetzt
werden

'
soll , in dem Beamtenminister neben oarlamcn-

sarischen Vertrauensmännern die Geschäfte leiten . Denkbar
i ' t es aber immer noch , daß das Bild sich noch weiter
zu Ungunsten des Ueberkommenen verschiebt .

und der
Uebergang zur parlamentarischen Regierungsform noch
veinere Gestalt gewinnt . Die entgegengesetzte Entwicklung,
daß im wesentlichen alles beim alten bleibt, die gestern

noch in cin -.clnen Kreisen als schlimmste Möglichkeit an¬
gesehen wurde , kann zur Stunde wohl als ausgeschlossen
gelten . Das Erstaunliche an dem bis jetzt fest Umrissenen
ist, daß die Umbildung nicht auf das Reich beschränkt
bleiben soll, sondern sehr nachdrücklich auch auf Preußen
übergreift. Diese Tatsache ist jedenfalls sehr zu begrüßen,
da erfahrungsgemäß in der hergebrachten Personalunion
in den leitenden Aemtern im Reich und in dem größten
deutschen Bundesstaat sich schon oft Schwierigkeiten er¬
geben haben, die zu vermeiden gewesen wären , wenn die
Persönlichkeiten hier freier hätten handeln können ; jeden¬
falls wäre es ein Ding der Unmöglichkeit, das Haupt
der neugestalteten Reichsleilung zugleich in Preußen mit
einem Kabinett des alten Schlages regieren zu lassen. Es
wird Reibungen genug geben zwischen dem verjüngten
preußischen Ministerium und dem preußischen Landtag , so
lange dessen beide Häuser noch von jedem Hauch - der
Reformen unberührt geblieben sind . Daß im kommenden
Herbst das erneuerte preußische Ministerium, wie seine
Zusammensetzung auch sein mag, dem Landtag einen Ge¬
setzentwurf vorlegen wird , der das gleiche , direkte und
geheime Wahlrecht bringen soll , steht jetzt wohl außer
Zweifel . s

Die Entwicklung der Tinge in Berlin hat insofern
eine andere Richtung bekommen, als die Anschauung unter
den Parteien , insbesondere im Zentrum an Boden ge¬
winnt, daß man den Rücktritt des Reichskanzlers als
nicht mehr zu umgehen ansehe . In Zusammenhang damit
wird die . vom Wolffbnreau wiederholt verbreitete Mel¬
dung über eine längere Audienz des bayr . Gesandten beim
Kaiser gebracht, bei der Vie gesamte politische und mili¬
tärische Lage eingehend erörtert worden sei und aus der
auf eine etwaige Nachfolgerschaft des bayr. Minister¬
präsidenten Grafen Hertling im Reichskanzleramr ge¬
schlossen werden könne.

Die „Deutsche Zeitung" schreibt darüber:
„Zwar hat Graf Hertling selbst , wie wir aus sicherer Quelle

mitteilen können, bisher abgelehnt, es sprechen aber eine Reihe
wichtiger Gründe für ihn . Vor allen Dingen, daß das Zen¬
trum zu ihm ganz anders stehen würde wie zu Bülow,
nwic , daß er in Wien sowohl wie in Dresden ( soll wohl
München heißen ) , wie auch bei der Kurie sehr beliebt ist . Eine
Schwierigkeit bereitet nur die Frage der preußischen Ministsr-
piäsidcutschaft für ihn . Jedenfalls zeigen die Unterredungen des
Kaisers mit dem bayerischen Gesandten, Grafen Lerchenseld , daß
an allerhöchster Steile nicht nur die Frage des Personen¬
wechsels sondern auch der Nachfolge ins Auge gefaßt wor¬
den ist .»

In der nationalliberalen Partei - hat sich jetzt an¬
scheinend die Klärung vollzogen, wenigstens schreibt der
.,Deutsche Kurier " :

„Die nationalliberale Reichstagsfraktion vertritt nahezu ein¬
mütig die Auffassung, daß eine glückliche Lösung der gegen¬
wärtigen Krise nur möglich ist , wenn durch den Rücktritt des
Reichskanzlers v , Bcthmann Hollwcg die Entschließung des Kai¬
sers herbeigeführt wird , aus Grund deren eine neue , nicht mit
brückender Erbschaft belastete Persönlichkeit zur Leitung der poli- )
tischen Kriegsgeschäste berufen werden kann . In der national-
liberalen Reichstagssraktion würde man cs weiterhin allgemein
begrüßen, wenn nach einem solchen Personenwechsel an entschei¬
dender Stelle auch führende Parlamentarier aus kaiserlichem
Vertrauen zur Mitarbeit an der Regierung berufen würden.
Man würde das als eine Kriegsmaßnahme willkommen heißen,
die der glücklichen Durchführung unseres Daseinskampfes bis zu
einem unsere Zukunst wirklich sichernden Frieden dienen kann .»

Im Kronrat seien , nach den neuesten Pressemel¬
dungen, gar nicht die die Gemüter in so hoher Erregung
haltenden Fragen besprochen worden , der Beratungsstosf
habe sich vielmehr ausschließlich um die Wahlrechtsreform
gedreht, wobei jeder Preußische Minister 'und jeder Staats¬
sekretär seine Meinung über diese Frage darzulegen hatte.
Tie Gegner d ">' Ksi "-tigcn und vollständigen Reform,
die im preußi S llsministerium eine starke Partei
bilden, entwich Kr Gründe . Tic Anhänger erklärten
die Lage , die schnelle Inangriffnahme der Neuge¬
staltung nötig mache . Der Reichskanzler habe sich gleich¬
falls für die sofortige Reform ausgesprochen und es
scheint, daß seine Rede sehr eindrucksvoll gewesen ist . Es
werden nunmehr auch alle Presseäußermutm über 'angeb¬
liche Vorschläge, die der Minister des Innern S . M.
dem Kaiser gemacht haben soll , als durchweg unzutreffend
und aus der Luft gegriffen bezeichnet , auch die Nachricht,
der fortschrittliche Abg. v . Payer sei gestern vom Kaiser
empfangen worden , ist unrichtig . Es handelt sich hier
wohl um eine Verwechslung , denn Herr v . Paper ist neben
anderen Abgeordneten im Laufe des gestrigen Tages vom
Kanzler empfangen worden.

Nach Lage der Sache wird man gut tun, mit einem
Urteil über den Ausgang der Krise zurückzuhalten und nur

zu wünschen, daß 'die '
führenden Persönlichkeiten auchl

ferner nur Schritt für Schritt, ohne Ueberstürzung dem)
Ziel zusteuern, das die beste Lösung der Krise dringt.

* » *

^ Der Kronprinz znm Kaiser berufen . c
^ Berlin , 11 . Juli . Im Anschluß an den gestrigen
Kronrat hat Seine Majestät heute in mehrstündiger Be¬
ratung die schwebenden Fragen und deren Lösung mit
dem Reichskanzler erörtert . Ans Befehl des Kaisers trifft
-morgen oer Kronprinz zur Besprechung der von Seiner
Majestät in Aussicht genommenen Entscheidung hier ein.

Tie Zortschr. Bolkspartei und - er Kanzler.
Die „Lib . Korr." veröffentlicht folgende Erklärung: „Gegen¬

über Darstellungen in der Presse , als ob eine Einigung
der Parteien lm Reichstag an der Haltung der Fortschrittlichen
Volkspartei um deswegen scheitern könne, weil sie an der Per¬
son des Reichskanzlers festhalte , sek bemerkt, daß dje Fort¬
schrittliche Volkspartej sich bei ihrem Verhalten lediglich
durch sachliche Gründe bestimmen läßt . Ihr kommt
es darauf an , daß in Bezug auf die äußere wie die innere
Politik durch den Reichstag völlige Klarheit geschaffen wird.
Sie lehnt es aber ab , ihre sachlichen Entscheidungen von der
Gunst oder Mißgunst gegenüber einzelnen Persönlichkeiten beein¬
flussen zu lassen. Die Fortschr. Vvlksp . wird den Kanzler unter¬
stützen . der den Willen zur Tat im Sinne der von ihr er¬
kennten Notwendigkeiten hat .»

Tie feindliche Presse über die Krise.
Bern , 11 . Juli . „Temps " erwartet gespannt die

Rückwirkung, die die Krise in Deutschland in Wien und
Konstantinopel haben wird und führt darüber aus , daß
der Bund der Mittelmächte aus der militärischen Kr -sit"
Deutschlands und dessen Finanzkredit beruhe . Ter Bund
müsse daher an dein Tage, wo Deutschland, das seinen
Verbündeten den Weg zeigen sollte, selbst einen neuen
Weg suche , eine Krise durchmachen.

Neutrale Stimmen.
Bern , 11 . Juli . Ter Berner „Bund" schreibt : Jn^

Deutschland äußere sich der entschiedene Wille nach einer-
Linksorientierung des gesamten politischen Lebens inM
mer schärfer und heftiger . Es müsse sich nun bald
zeigen, ob die preußische Regierung die Zeichen der Zeit
richtig zu Zenten verstehe.

;

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB - Paris . 11 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
achmittag: Gestern abend nahm die feindliche Beschie-

ung auf verschiedenen Abschnitten der Aisnesront eine gewisse
Heftigkeit alt . Oertlich begrenzt- Angriffe auf unsere Grift""
ördlich der Mühle von Laffaux und südöstlich von Ailles
heiterten in unserem Feuer. Weiter östlich seM der Feind
egen 930 Uhr unvermutet einen heftigen Angriff auf die
Stellungen am Denkmal bei Hurtebise und am Drachen an . Die
inarifsswcllen konnten unser- Linien nicht erreichen und lösten
cl, ans . nachdem sie schwer gelitten yatjen . Handstreiche gegen '
vsere vorgeschobenen Posten südöstlich von Corbcny und nvrd-
ch von Louroy — im Abschnitt von Auberive — und m,
er Richtung aus den Courrieres -Wald kosteten den Angreifer,
Zerleste ohne andere Ergebnisse - Der Feind ließ eine ge-
nsse Anzahl Gefangene in unseren Händen . Sonst verlief diej
sacht ruhig- i

Abends: Nichts Wesentliches . !
Der englische Tagesbericht.

WTB London . 11 . Juli . Heeresbericht von gestern : Letztes
sacht rückten wir unsere Linie östlich von Ostaverne leicht vor-
püdlich des Kanals Ypern - Lomines führten wir cme erfolg¬
en^' Streife aus . Bei diesen Unternehmungen machten wir
!nn,. Gefangene. . ,

Abends: General Haig berichtet über kleinere -p-treis«
ügc und meldet weiter : Die feindliche Artillerie war den
mnzcn Tao über gegen unsere Stellungen an der Küste sehr
ätia . Gegen Abend erreichte ihr Feuer große stürbe . i
'lcUllenc erw ' derte kräftig . Schlechtes Wetter verhinderte Me - !
ierunternehmungen. j

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 11 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz : - Jsonzo gewinnt das,
feindliche Geschützfeuer stcllenwe! an rtärke.

Berlin , 11 . Juli . Wie das „Berliner Tageblatt"
berichtet, seien nach einer inoffiziell geführten , aber bis¬
her als recht zuverlässig bewährten Statistik seit Beginn
des Krieges Oesterreichs mit Italien bis einschließlich den
30. Juni 1917 im ganzen 6827 italienische Offiziere ge¬
fallen, darunter 15 Generale , 83 Obersten und andere
Stabsoffiziere, 1229 Hcmvtleute und 5202 Subaltern-
Offiziere . ,



^ceues vom Tage.
Eine ncnc Hroilratssiirung.

Berti » , 11 . Juli . Eine Entscheidung in der pol:
ttschen Krise ist noch nicht erfolgt . In parlamentarischen
Kreiserr rechnet man mir einer Klärung der Lage^ noch
im Laufe des heurigen Tages . Tie Verzögerung ich da¬
durch entstanden , daß der Kaiser sich seine Entschliechung
Vorbehalten hat bis er Rücksprache mit dem Kronprinzen
genommen habe. Ter Kaiser soll die Meinung geändert
haben, daß die von der Reichslagsmehrheit gewünschten
Neuregelungen so -schwerwiegender Natur und so tief¬
eingreifend in das Vcrfassuiigsleben sind , l aß ihre Wir¬
kungen weit über die eigene Regierungszei hinausreichen
und eilte Beratung mit dem Thronfolger notwendig und
geboten sei . Ter Kronprinz ist heute früh mit Sonderzug
in Berlin eingetroffen. Um 12 Uhr begann in seiner An¬
wesenheit im Reichskanzlcrpalais eine neue Kronrats-
sitzung . Ter Hauptausschus; ist noch nicht wieder ein-
berufen und wird erst nach Klärung der Lage und nach
Beendigung der Regierungskrise seine Beratungen fort-
seßen . Ter interfraktionelle Ausschuß hat vorläufig eben¬
falls keine Sitzung auberaumt . Das hängt aber mit
der noch ausstehenden Entscheidung der nationalliberalen
Fraktion nicht zusammen. Tie Vertreter der Fraktionen
sind mit ihren Besprechungen fertig und die Mehrzahl
scheint entschlossen zu fein, auch ohne die Nationallibe¬
ralen ihren Weg fortzusetzen , da für die geplante Aktion
auch so eine Mehrheit vorhanden ist . Tiefe Mehrheit
dürfte sogar eine sehr ftattliche werden, da mit dem An¬
schluß eines Teils der deutschen Fraktion (in Frage
kommen hauptsächlich die christlich- sozialen Gewerkschaften)
sowie der Polen , Elsässer, Dänen und Welfen gerechnet
werden kann . Uebrigens dürften auch etwa 15 Mitglieder
der Nationalliberalen mit den Mehrheitsparteienstimmen.
Es bestätigt sich, daß die von dem interfraktionellen
Ausschuß verfaßte Friedensrewlution den Hauptausschuß
nicht beschäftigen , sondern als Antrag sofort an das
«Plenum gebracht und zur namentlichen Abstimmung -ge¬
stellt werden soll. Die große Debatte ist nicht vor Freitag
zu erwarten.

Amsterdam , 11. Juli . Tie Blätter widmen den
Vorgängen im Hauptausschuß des Reichstags ausführ¬
liche Besprechungen. Sie verhalten sich im ganzen zurück¬
haltend und abwartend . — „ Allgemeen Handelsblad"
ischreibt : Es muß eine Entscheidung fallen nach rechts
pder nach links . Darauf wartet Deutschland. — „ Maas-
bode" meint , das Gewitter , das sich über Deutschland zu¬
sammengezogen habe , könne in der Atmosphäre des Kriegs-
lzustandes, in der wir schon so klänge leben , eine sehr
seinschneidende Veränderung Hervorbringen und vielleicht
^größeren Einfluß haben als die wictnigslen militärischen
Erfolge.

Stockholm, 10 . Juli . Laut „ L »ziachemokrateil"
«erklärte auf der allgemeinen internationalen Konferenz
von Stockholm ein vlämischer Sozialist u . a . : Wir
Blamen fordern nicht die Errichtung eines selbständigen
Staates , wir beanspruchen nur wirtschaftliche und poli¬
tische Selbstregierung . Wir verlangen Gleichberechtigung
mit den Wallonen . Damit würden auch die deutschen
Annexionisten die Grundlage für ihre Forderung ver¬
lieren . Belgien soll wieder hergestellt werden.

London , 11 . Juli . (Reuter . ) Ter ausführende
Ausschuß der Arbeiterpartei hat seine Vertreter bei der
britischen Abteilung des internationalen sozialdemokra¬
tischen Bureaus angewiesen, für die Einberufung einer
sozialistischen Konferenz der alliierten Staaten zu stim¬
men.

.Mhen , PI . Juli . (Agence Havas .) Der frühere

Erreichtes Ziel.
Roman von L . Waldbröhl.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. )

„Ist es unbescheiden , wenn ich Sie bitte, mir etwas
von Ihrem Leben zu erzählen ? "
. „Nein, unbescheiden ist es wohl nicht . Aber aus eine
besonders interessante Geschichte dürfen Sie dabei nicht
.«rechnen. Von meinem Vater weiß ich so gut wie nichts."In dem frühen Kindesalter, bis zu dem meine Erinne.
,rungen zurückreichen, war seine Person bereits aus
imeinem Gesichtskreise verschwunden. Meine Mutter erhielt
«mich damals in dem Glauben , daß er gestorben sei, und
viel später erst habe ich aus ihrem Munde erfahren, daß
sie durch Gründe , die sie mir nicht nennen könne , ge-

izwungen worden sei, ihn zu verlassen . Jedenfalls hat
«r sich niemals um sie oder um mich gekümmert, und

«meine arme Mutter , die immer sehr schwach und kränk-
Ilich war , hat ein Leben voll Arbeit und Entbehrungen
führen müssen , bis ich imstande war , ihr durch meine
Tätigtest die schwere Last wenigstens um ein geringes zu
erleichtern ..

"
„ Haben Sie denn niemals Verlangen getragen,

"Ihren Vater kennenzulernen ? Und haben Sie nie ver¬
sucht, seinen Aufenthalt zu ermitteln ? "

„ L> ja. Verlangen danach hatte ich schon. Ich träumtedavon , eine Versöhnung zwischen ihm und meiner Mutter
herbeizuführen . Aber es ist eben immer ein Traum ge¬blieben. Wie hätte ich es anfangen sollen, ihn ausfindig
zu machen I Wußte ich doch nicht einmal seinen Namen !"

„Wie ? Sie hätten den Namen Ihres Vaters nichtgekannt ? Aber das ist doch ganz unmöglich l"
„Meine Mutter hatte sich von ihm scheiden lassen und

ihren Mädchennamen wieder angenommen , den auch ichLen Behörden gegenüber noch immer führe. Denn ich
.heiße eigentlich gar nicht Brunner , wie Sie glauben . Ein
Jahr vor ihrem Tode hatte meine Mutter wieder geheiratet— einen Lreuntz aus ihren früheren Jugendtagen , mit

Präfekt von Saloniki , Argyrovulos , ist mit ausgedehnten
Vollmachten zum Generalgouverneur von Mazedonien er¬
nannt worden.

Athen , 11 . Juli . (Agence Havas. ) Johann Kun-
öuriokis, ein Bruder des Admirals , ist zum Gesandten
beim serbischen Hofe ernannt worden.

Washington , 11 . Juli . Wilson erließ eine Pro¬
klamation , durch die vom 5 . August au die National¬
garde des ganzen Landes in die amerikanische Armee
eingereiht und zum aktiven Dienst aufgeruieu wird.

WTB. Berlin, 11 . Juli . (Amtlich .) Seine Majestät
der König hat au den Präsidenten des Staatsministeriums
den folgenden Erlaß gerichtet:

Auf den Mir in Befolgung . Meines Erlasses vom 7.
April ds . Js . gehaltenen Vortrag Meines Staatsmini-
fteriums bestimme Ich hierdurch in Ergänzung desselben,
daß dem Landtag der Monarchie zur Beschlußfassung vor¬
zulegende Gesetzentwurf wegen Abündexung des Wahlrechts
znm Abgeordnetenhaus aus der Grundlage des gleichen
Wahlrechts aufzustellen ist . Die Vorlage ist jedenfalls so
frühzeitig einzubringen, daß die nächsten Wahlen nach dem
neuen Wahlrecht stattfinden können.

Ich beauftrage Sie, das hiernach Erforderliche zu ver¬
anlassen.

Großes Hauptquartier , 11 . Juli 1917
gez . Wilhelm k

gegen gez Bethmann Hollweg
An den Präsidenten des Staatsministeriums.

» « *

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt hierzu:
Der vorstehende Erlaß schaßt über die Frage des preußischen
Wahlrechts volle Klarheit . Die in der Osterbotschaft zunächst
offen gelassene Frage , ob die Rsfornrvorlage neben dem
direkten und geheimen Wahlverfahren ein Pluralwahlrecht
oder das gleiche Wahlrecht vorzusehen habe, ist nunmehr in
letzterem Sinne entschieden worden. Damit ist dem Staals-
ministerium , nachdem cs S . M . dem König den befohlenen
Vertrag gehalten hat , ein bestimmter Weg für die Aufstel¬
lung der Vorlage vorgezeichnet , über die der Landtag zu be¬
schließen haben wird . Indem der König in freier Ent¬
schließung seinen Willen kundgibt , bekräftigt er in weithin
wirkender Tat sein festes Vertrauen in unser Volk , das so
Glänzendes vollbracht hat, dem so gewaltiges auferlegt ist.
Es ist ein Akt von entscheidender Bedeutung für Preußen
und für Deutschland, den Seine Majestät mit der Zeichnung
des Erlasses vollzogen hat . Daß dieser Akt, der aus dem
gewaltigen Geschehen dieses Krieges die notwendigen Folge¬
rungen zieht, für Krone und Volk von dauerndem Heile sein
werde , ist unsere feste Zuversicht.

Reichstag.
11 - Juli.

Präsident Dr . Kämpf » öffnete die Sitzung um 3 .25 Uhr
Auf der Tagesordnung stehen als erster Punkt der Berichtdes Ausschusses über Fragen der auswärtigen und inneren Politik

und als zweiter Punkt die Kreditvorlaae.

dem der Zufall sie wieder Zusammengeführt. Es war nacy
der Meinung der Leute sicherlich eine sehr unkluge und
traurige Ehe . Denn der Musiker Brunner , dem sie die
Hand zum Bunde reichte, war ein vom Schicksal schwer ge¬
schlagener, kranker Mann und bettelarm . Nicht weil sie
selber durch ihre Heirat eine Versorgung zu finden hoffte,
wurde meine Mutter seine Gattin , sondern einzig, weil sie
ihm für den kurzen Rest seines Lebens eine treue, auf¬
opfernde Pflegerin sein wollte.

Auf ihren Wunsch nahm auch ich vor den Leuten
seinen Namen an — vielleicht weil sie dadurch zu
verhindern hoffte, daß mein wirklicher Vater jemals meinen
Aufenthalt ermittelte. ' Als dann meine Mutter und mein
Stiefvater rasch nacheinander starben , habe ich diesen
Wunsch als ein Vermächtnis der Toten betrachtet, und ich
glaube nicht, daß ich mir einen Vorwurf daraus zu machen
habe . Denn für die Welt ist es ja wirklich gleichgültig,
welchen Namen ich führe.

"
Auch Herben Voßberg konnte darin kein Unrecht er¬

blicken, und er büchte auch nicht daran , sie nach ihrem rich¬
tigen Namen zu fragen, obwohl er sich sehr viel Unge¬
mach, Seelenkampf und bitteres Herzeleid erspart haben
würde, wenn er die glückliche Eingebung gehabt hätte , es
zu tun . Aber seine Seele war so übervoll von Teilnahme
und Mitleid für dies zarte, junge Geschöpf, daß daneben
nicht Raum blieb für irgendwelche anderen Erwägungen.

Herbert stellte sich vor, wieviel Fraulein Brunner schon
erduldet haben mußte ; er malte sich die Freudlosigkeit
ihrer Kindheit und ihrer Müdchenzeit in so düsteren Farben
aus , daß schier übermächtig das Verlangen in ihm aus-
stieg, sie für alle Unbill des Schicksals dadurch zu entschä¬
digen, daß er ihre Zukunst hell und sonnig gestaltete.
Hatte er denn nicht die Möglichkeit dazu ? War er nicht
reich genug, fortan alle Sorge von ihrem Lebenswege
fernzuhalten , wenn sie nur einwilligte, das Geschenk aus
seiner Hand anzunehmen?

Unsicher und zaudernd kam er mit einer schüchternen
Andeutung seines Wunsches heraus . Er sprach davon,
daß er für den Dienst , den sie ihm, dem Wildfremden, einst
geleistet , noch immer tief in ihrer Schuld sei, und daß sie
ihm eigentlich nicht verwehren dürfe, sich ihr dafür nachdem Maße seiner Kräfte erkenntlich zu zeigen. Sein Ver¬
mögen sei so groß, daß er niemals daran denken könne.

Avg. Spahn (Ztr. ) beantragt , beide Punkts von verTagesordnung abzusetzen.
Abg . Westarp ( K . ) bittet , den zweiten Punkt nicht

abzusetzen . da die Kreditvorlage nicht von irgend welchen Be¬
dingungen abhängig gemnchl werden dürfe. (Bravo rechts .)

Abg . Haase (Unabh. Soz.) : Wir legen keinenWertausdie Erledigung der Kreditvorlage . Das Haus mag über den
Antrag Spahn entscheide » .

Abg Sch eideinan n ( Soz .) : Ich bitte , den Antrag We¬
starp abzulchnen . Wir pflegen nicht erst die Mittel zu

'bewil¬
ligen und nachher darüber zu reden, ob es nötig war odernicht.

Abg . von Paper (F . B .) : Punkt eins muß selbstver¬
ständlich abgcsetzt werden, da der Bericht noch nicht vorliegtund die Ausschußberarungcn noch nicht abgeschlossen sind . M
Kieditvorlage hängt damit zusammen. Es handelt sich ja „ur
tun eine Pertagung auf kurze Zeit . '

Abg . Merlin ( D . F .) : Es handelt sich nicht um einigeTags , sondern um 'Absetzung von der Tagesordnung , auf der
der Gegenstand steht.

Beide Punkte werden von der Tagesordnung abgesetztdie pvlilljche Debatte einstimmig , die Kreditvoriage »ist großerMehrheit.
Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes für Kriegs¬

gefangene . j
Abg . Davidsohn ( Soz . ) : Wir müssen durch das gute

Beispiel auf die Feinde wirke » und nicht durch Drohungen.
Ich beantrage Ueberweisung an einen 21gliedrigen Ausschußder auch zu der Frage Stellung nehmen ums; , in wie weit die
Kriegsgefangenen unter die Arbeiterverslcherung zu stelle!, sind.

Abg . Weinh ausen (F . V . ) : Wir begrüßen die Vorlagedie ein Kriegsgcfaiigeiienrecht schaffen will.
'

Abg . vonBuch» (K-) : Auch wir sind mit dem Gesetz ein¬
verstanden, zumal der bisherige Zustand jeder gesetzüchen Grund¬
lage entbehrt. ^Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 21 Mitgliedern.Es folgt die erste Lesung eines Gesetzes auf Wiederaufbau
der Handelsflotte.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Unsere Schisfahrt hatte
sich bei Ausbruch des Krieges auf einen Bestund von 5 Mil¬
lionen Raumtonnen gehoben . Ihr Material war das beste der
ganzen Welt . Etwa ei» Viertel des Bestandes der Schiff
war nicht älter als fünf Jahre . Von diesen fünf Millionen
sind zwei Millionen oder mehr dem Feinde in die Hände
gefallen oder sonstwie entwertet wenden. Die neutrale Schiff¬
fahrt hatte gewaltige Gewinne erzielt , unsere Schiffahrt da¬
gegen hat nicht nur mit Verlusten zu rechnen , sondern auch mit
sonstigen großen Umsätze » . Es müssen heute schon Vorberei¬
tungen getroffen werden. Wir dürfen nicht warten , bis der
Friede kommt . Ein rascher neuer Aufschwung muß den Reede¬
reien gesichert werden. Deutsche Untcrnehmungsluü und See-
mannsgeist sind ungebrochen. Unsere Hcndelslchiffe ^verden auchweit » unser Stolz sein.

Auf Antrag des 'Abg. Dave (F . V .) wird die Vorlage
an den Ausschuß für Handel und Gewerbe verwiesen.Es folgen Petitionen. Diese werden ohne Aussprache nach
den Anträgen des Ausschusses erledigt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Freitag Nachmittag 3 Uhr. "

*

Berlin , 11 . Juli . Der Acltestcuausschuß des Reichs - «
tags einigte sich am Mittwoch« dahin , den Donnerstag,
sitzungsfrei zu lassen. Am Samstag soll die Kreditvorlage
und die damit zusammenhängenden Fragen der äußeren
und inneren Politik beraten werden . Es soll versucht wer¬
den , die Beratungen an diesem Tage zu Ende zu bringen.

Landtag.
191 . Sitzung der Zweiten Kammer.

Stuttgart, II . Juli.
Nachdem zunächst die von gestern zurückgestellten Ausschuß-

anträgc zum Eisenbnhnetat im Hause Annahme gefunden hat¬
ten , beriet man über„Posten und Tclegraphe » "

, worüber
Abg . Bau mann (Natl . ) berichtete : Von den Angehörigen deiff
Postanstalten seien 358 gefallen , 445 erhielten Auszeichnungen
(20 das Eiserne Kreuz 1 . Klasse) , 3879 , meist weibliche Perso¬
nen . seien neu eingestellt worden.

Abg . Graf ( Ztr. ) sprach sich für eine größere Einschrän¬
kung der Benützung des Telephons und der Telegraphen sei¬
tens der Militärverwaltung aus und beantrngte , die Negierung
möge die Entlohnung der Hilssbrie (träger und Lcmdposlboten
im Sinne egicr 'Anpassung an die jetzigen Lebensverhältnisse
alsbald Prüfen und zur Förderung des bargeldlosen Zahiuiigsver-

auch nur den vierten Teil seiner Einkünfte zu verbrauchen,und wenn sie ihm gestatten würde, ihr den Kampf ums
Dasein ein wenig zu erleichtern-

Weiter aber ließ das junge Mädchen ihn in seiner un¬
beholfenen Rede gar nicht kommen . Wahrscheinlich würde
sie ihn schon früher unterbrochen haben , wenn sie geahnt
hätte, worauf er hinauswollte ; nun aber, da sie es be¬
griff, klang ihre Abwehr um so bestimmter und unzwei¬
deutiger. Mit hochroten Wangen sagte sie:

„ Ich weiß , Herr Voßberg, daß es nicht Ihre Absicht
sein kann, mich zu kränken , und darum will ich Ihre
Worte nicht als eine Beleidigung nehmen, die sie mir aus.
dein Munde jedes andern gewesen wären , sondern ich will
Ihnen im Gegenteil von Herzen für die freundliche Ab¬
sicht danken. Aber wenn Sie nicht wollen, daß dies
unsere legte Begegnung gewesen sein soll, so müssen Sie
mir versprechen , nie wieder mit derartigen Vorschlägenund Anerbietungen zu kommenI Ich verlange, daß Sie«
mir Ihr Wort daraus geben. "

Cr war ganz zerknirscht, als er sah, was er ange¬
richtet hatte, und erschall sich im stillen einen tölpelhasten»
taktlosen. Menschen.

„ Ich verspreche Ihnen alles, was Sie von mir fordern,
Fräulein Brunner " , erwiderte er in flehendemTon . „Nur
zürnen Sie mir nicht längerl Sie würden mich damit
vollends unglücklich machen und den letzten Rest von Selbst¬vertrauen in mir zerstören."

Da reichte sie ihm mit einem bezaubernd gütigen und
liebenswürdigen Lächeln ihre Hand.

„ Sie haben doch gesehen , daß ich Ihnen nicht ge¬
zürnt habe. So viel Menjchenkennerin bin ich ttm;
meiner Unerfahrenheit am Ende doch , um Ihnen keine
häßliche Absicht zuzutrauen . Und wenn Sie wollen, wer¬
den wir auch künftig gute Freunde bleiben."

„Ich danke Ihnen — danke Ihnen tief und innig!
Sie können ja nicht ahnen , wie wertvoll Ihre Freundschaft
für mich ist. Bedenken Sie doch, daß ich auf der ganzenWelt keinen Menschen habe, dem ich mein Herz ausschütte»kann. " .

Fortsetzung folgt.



^ nalnn wirken . dap vje bisherige Benützung von Zahl-
und Ueberweisnng im Pustscheckvertzehr Wegfällen.

^
M>a D >' Rübling <B . K .) brachte Klagen der Posthatter

- ' - /neren wirtschaftliche Notlage vor.
^ Miftst - rprästdent Dr . Freiherr v . Ttzeizsäcker erklärte,
, . Regierung selbstverständlich nicht daran denke , das Poft-
Zrn treckst a ufzugeben . Der Verkehr der Posten sei im allae-

menen etwas zurückgegangen , der Telegrainmverkehr habe . nfokge
?-r Kricgsv -rhältnisse zugeno,innen . Er sei mit den Wünschen

Abgeordneten Graf einverstanden , daß von dem Tclegrgmm-
.,kel,r seitens der militärischen Behörden ein sparsamerer Ge-

brcuch gemacht werde ; daß ein allgemeiner Missbrauch getris-

t ckRi« kde sei
'

ihm nicht bekannt .. Seit Kriegsdeginn se !M

i EM Stücke und . 2 114 000 Pakete ins Feld gesandt worchen.

Wertsendungen Ni Hohe von über 54 l/2 Millionen Mk.

m, lekten Fahr aus dem Felde eingelaufen . Sert Kriegs-
^ a>n

"
iei die Zahl der Postscheckkontoinhaber von 5482 auf

U de Umsatz im Jahre 1913 von 2 Milliarden aus 3 .4

Ull -arden im Fahre 1915 gestiegen - Die Bestrebungen den bar-

mwtev Zahlungsverkehr zu fördern , unterstütze die Regierung

Ülauf Gegen
^

die gebührenfreie Einzahlung der Postscheck-

bcntm wie sie Abgeordneter Gras wünsche , habe er seine Be-

^
Ab

'
a Fischer (V . ) hegte Bedenken gegen die beiden An-

nüa - des Abgeordneten Graf , mährend Abg . Commerell

mtRi Entschädigung der Posthalter wünschte . ^ ^ .
^

Präsident v . Metzger konnte feststellen , daß trwtz der

« gäbe von zahlreichem Personal für Heereszwecke der Postbe-

u -b in qcordnetcn Bahnen habe weitergefuhrt werden können.

D - Keiuche der Landpostboten nm Lohnausbesserung werden ge-

mM und berücksichtigt . Die Generaldirektion sei bemüht,

E ^
Abg ^ ^ l

"
ll a

'
e/

"
(Soz ^

"
beantragte die Ucberweisung der

Anträge Graf an den Finanzausschuß . ^ ^ .
Der Antrag fand einstimmige Annahme ; das Kapitel wurde

oMlmiat , ebenso die folgenden Kapitel : Münze , Staatsanzci-

ier Siaatslotterie , Einkommens - und Vermögenssteuer usw.
^ '

lieber Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer erstattete Abg.

Strobel (B . K . ) den Bericht . . ^ 7 ,
Der Abg . Hitler (B . K .) » ahm seinen im Ausschuß abge-

lebntn - Antrag über die Nachprüfung und Ermäßigung der Ge-

nierbe-
'

und Gebäudestcuer wieder auf und begründete ihn m

eingehenden Ausführungen - Für den Fall der Ablehnung hatte.

Wq . Hiiler einen
'

Eventualantrag eingebracht.
Aba . Baumann brachte einen Zusatzantrag ein , der den

Gemeinden Beiträge aus der Kriegswohlfahrtspflcge gcwah-
E

Der F -nanzminister Dr . v . Pistorius erklärte sich gegen
diesen Prinzipalantrag , weil er inhaltlich bereits m all seinen
Teiler erfüllt sei ; auch der Eventualantrag stoße offene Türen

rin . ^
Morgen 8 Uhr werden die Beratungen fortgesetzt.

Amtliches.
Berkehr mit Heidelbeere ».

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:

Im Anschluß an die oberamtliche Bekanntmachung vom
5 . ds . Mts . wird noch bekanntgegeben , daß der Aufkauf
ton Heidelbeeren im Oberamtsbezirk Nagold nur den
iin Bezirk ansässigen Aufkäufern gestattet
isl . Auswärtige Aufkäufer sind vom Aufkauf aus¬
geschlossen. Die Sammler werden noch besonders
tmM aufmerksam gemacht , daß sie auch beim direkten
Verkauf der H ei d e l b e er en an den Verbraucher
dm Crzeugerhöchstpreis von 28 Pfg . für ein Pfund nicht
überschreiten dürfen.

Mk,r »elg . 12. Juli 1917.
' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Gefr . Johannes

Rohm, Küfer , von Sulz OA . Nagold unter Beför¬
derung zum Unteroffizier ; Fahrer Ulrich Lorch er von
Oberkollwangen; Gefr . Robert Pfister, Sohn
des Kaufmanns Pfister und Unteroffizier Erwin Holz¬
äpfel von Neuenbürg; Landsturmmann Friedrich
Raufer, Bäckermeister von Nagold.

' Verliehen wurde das Wilhelmskreuz mit Schwertern
Steueraufseher Veigel in Nagold, Offizierstellver-
treter bei einem Landst .- Batl.

— Der Postverkehr zwischen Deutschland und
Griechenland ist eingestellt und findet auch ans dem Weg
iber andere Länder nicht mehr statt - Es werden fortan
keinerlei Postsendungen nach Griechenland mehr ange -«
nommen; bereits vorliegende oder durch die Briefkasten
eingelieferte Sendungen werden den Absendern zurück-
gegeben. Der Telegraphcnvcrkehr nach Griechenland ist
gleichfalls eingestellt.

Feldpostverkehr . Vor der Versendung von
nussigen , halbflüssigen oder leicht schmelzenden Genuß-
nntteln ins Feld in ungenügenden Verpackungen wird
nnederholt gewarnt . Auch die in letzter Zeit in Tages¬
zeitungen angepriesenen sog . „ Schlauchpackungen " sind
tur die Versendung solcher Genußmittel — zumal in
der heißen Jahreszeit — wenig geeignet , 8a die Schläuche
M Falle der Gärung leicht Platzen oder Feuchtigkeit
Mw . absctzen und dadurch andere Sendungen beschädigen,
stur die Versendung der vorbezeichneten Gegenstände ist
ck erst^ - die Verwendung von Blechbehaltern mit
Isst schließenden Deckeln anzuempfchlen . Hartpapier - !
dosen mit eingemachtem Obst oder Marmelade find in gilt )
verschnürten Pappkästen mit Wellpappeeinlaae zu ver - '
Men . > !

>5 cv .Gerichtsferien . Die Gerichtsferien beginnen am
- und endigen am 15 . September . Während der

Zstst " werden nur in den im Gesetze bezeichncten Ferien-
N, .̂

' Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen.
?ag hat das Gericht in dem Verfahren vor den

auch andere Sachen als Feriensachen zu
Auf das Kostenfestsetzungsverfahren , das

WAahren , das Zwangsvollstreckungsverfahren , das
Meßverfahren ^ außergerichtliche Sachen sind die

' uen ohne Einfluß.

* Brzirksschulversammlung . Unter dem Vorsitz von
Schulrat Schott und in Anwesenheit von Dekan Psleiderer-
Nagotd , Dekan Zeller - Calw , Sem . - Rektor Dieterle , Regie¬
rungsrat Binder Calw , Oberamttnann Kommerell - Nagold
und vielen Geistlichen wurde hier am Montag die Bezirks¬
schulversammlung abgehalren . Nach dem Uebernchtsbericht
des Vorsitzenden kommen z . Zt . auf einen Lehrer im Durch¬
schnitt 83 , statt 57 Schüler . Von den Lehrersoldaten des

Bezirks sind 20 gefallen . Um den Unterricht nicht oussallen
lassen zu müssen, gehen in einigen Drlen die Kinder in Nach¬
bargemeinden zur Schule , oder aber unterrichten die Lehrer
auch in den Nachbargemeinden . Eine lebhafte Besprechung
verschiedener dem Schulbericht entsprungener pädagogischer
Fragen und amtliche Mitteilungen aller Art verdrängten den

Vortrag des Rektors Jetter - Altensteig über „ Forderungen
der Kriegspädagopik . Ein Rückblick und e

' ne Neusinstellung"
von der Tagesordnung . Regierungerat Binder - Ca !w dankte
den Lehrern für ihre aufopfernde Bemühungen n allen die

Schule beruh enden Kriegsarbei en . Feldgeistlicher Völker

g b interessante Mitteilungen über seine Erlebnisse im Krieg.

Omersbach , N . Juli . Am 26 . Juni lras in Omers¬
bach bei Gebr . Schmerle eine Ferienkolonie ein, be¬
stehend aus 27 Mävcheu aus Stuttgart uuter Leitung einer
Kindergärtnerin . Bei einigermaßen günstiger Witterung
hält sich die Kolonie immer im Freien aus , wo allerhand
Sviele gemacht werden . Ein Hauptvergnügcn für die Kin¬
der ist das Beerensuchen . Tie frische Waldlust und die
ausgezeichnete Kost äuß rn ihren wohltätigen Einfluß auf ?
die Kinder in sichtliche ' Weise . Es ist sehr dankenswert,
daß den Kindern solche Erhoiungszeil geboten ist.

* Nemveiler , 1 ! . Juli . (Kriegsauszeichnung .) Feld-
webelleutnaut L retzler, Steuerausseher hier , hat , nach¬
dem er bereits mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse , dem
Vcidiciistkrcuz mit Schwertern , der silbernen Verdienstme¬
daille ausgezeichnet worden ist , die Dieuftauszeichnung 3.

Klaffe für treue Dienste bei der Fahne erhalten.

(--) Stuttgart , 11 . Juli . (Aus den Ko m misst-
o n e n . ) Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer hat
in seiner heutigen Sitzung beschlossen : eine Eingabe des

württ . Richtervereins um Gewährung einer größeren jähr¬
lichen Zulage nicht in sachliche Behandlung zu nehmen,
weil die in einem Landtagsbeschluh von 1907 ausgestellte
Voraussetzung , daß eine Beamteneingabe zuerst den zu¬
ständigen Ministerien vorzulegen sei , nicht gegeben war.

Ferner wurde eine Eingabe der Stuttgarter Gefängnis¬
aufseher als für diesen Etat nach Schluß des Justiz¬
etats erledigt erklärt.

(- ) Stuttgart , 11 . Juli . (Ein guter Fang .)
Am 9 . Juli hat die Kriminalpolizei hier einen Mann

festgenommen , der sich über seine Person nicht auszu¬
weisen und auch die rechtmäßige Erwerbung eines in

seinem Besitz Vorgefundenen , größeren Geldbetrags nicht
glaubwürdig darzutun vermochte . Der Festgenommene
wurde aus erkennungsdienstlichem Wege als der 35 Jahre
alte Zuchthansgefangcne Johann Schneider von Bupperich
festgestellt , der Ende Juni aus dem Zuchthaus in Dietz
a . L - , wo er eine mehrjährige Zuchthausstrafe zu ver¬
büßen hat , ausgebrochen war . Das Vorgefundene Geld
rührt von einem Einbruchsdiebstahl in Saarbrücken her.

(-) Kirchheim u . T . . 11 . Juli . (Die ersten
Birnen .) Tie ersten Birnen , sog . Henbirnen , kamen
hier durch die Stadt zum Verkauf . Sie wurden in Zell j
geerntet . -

(-) Gerstetteu , 11 . Juli . (B esitzwechse l . ) Einem ,
Gerücht zufolge ist laut „ Gerstetter Albzeitung " der ganze ^
Weiler Bernau bei Herbrechtingen , der vier Höfe mit i
etwa 650 bis 700 Morgen Land umfaßt , durch Kom¬
merzienrat Wolf in Stuttgart für einen dortigen Groß¬
industriellen ausgekaust Wörden.

(--) Münsingen , 1l . Juli . (In schwerem Ver-
d a ch t . ) Der von hier nach Buttenhansen fahrende Postil¬
lon Heß , wurde dem Amtsgericht zugeführt , weil er im
Verdacht steht , aus seinen Fahrten Pakete geöffnet und
deren Inhalt für sich verwendet zu haben . Er ist 18 Jahre
alt und sieht seiner Bestrafung entgegen.

(-) Vom Allgäu , 11 - Juli . (Gitter Fang .)
In Mellaz wurden in der letzten Woche drei entwichene
Franzosen eingefangen , die in einem Heinzenstadel der
Familie Stiefenhofcr genächtigt hatten . Tic Tochter des

Hauses kam früh morgens in den Stall , wo sie ein
Geräusch vernahm . Das verschrockene Mädchen ging noch¬
mals zurück und sah drei entwichene französische Kriegs¬
gefangene . Sie sperrte den Stadel ab und ries den be¬
nachbarten Streckenwärter Berger zur Hilfe , der sich
mit eitlem ungeladenen Gewehr vor den Stadel auf¬
stellte . Nachdem noch ein weiterer Mann herbeigerufen
worden war , wurde der Käfig geöffnet und die drei

Franzmänner festgenommen . Die Worte eines Franzo¬
sen : „ Nicht verraten , 25 Mk . !" fanden kein Gehör.

Vermischtes.
Ei -Abnormitäten . Auch bie Hühner verfallen jetzt auf aller - !

lei Bosheiten , weil ihnen das Futter nicht mehr behagt . So
meint wenigstens ein Leser der „ Münchn . N .Nachr .

", der das Er - !
zeugnis einer bisher gckkwllligen Leghenne , mit dem sie ihre Som¬
mersaison beschloß, unter Beifügung nachfolgender humorvoller
Zeilen einsanüte : „ Liebe Neueste ! Bei dem „billigen " und
, ,guten " Futter (vom Kommunalverband ) kommen die Hühner!
in der EierfaLrikation auf allerhand Gedanken , wkb sie ihrem"
Herrn zuliebe etwas tun können - Eine meiner Getreuen hat
nun heute angefanaen . keine Eier mehr , sondern „ lange Na,
sen" zu legen . Ob bas wegen dem Eierzauber geschieht und
ob diese Nase irgend einer amtlichen Bersorgungsstekke als be¬
sondere Anerkennung gedeutet werden soll , das weiß ich leider!
nicht . Ist mir auch nicht bekannt , ob die Henne , der Papiernot
zum Trotz , damit auch noch „ Nasenkartcn " gedruckt werden
müssen , mit dieser Fabrikation fortfahren wird . Bon anderer
Seite wurde ein noch boshafteres Huhn kn seiner jüngsten Lei¬
stung zwei ganz kleinen mit den Schaken verbundenen Eiern

borge führt . Der Besitzer meknt , bas Huhn wolle zürn Aus -'
drum bringen : „ Ich kann , aber ich mag njcht " .

Jeitungs -Inbi ' ärm . Eine der ältesten rheinischen und deut¬
schen Buchdruckerfamilien , die Firma G e b r . Hofer in Saar¬
brücken konnte am 1 . Juli auf einen 175jährigen Besitz der ehe¬
maligen Nassau -Saarbrückischen Hofbuchdruckerek zurückblicken.
Im Jahre 1761 gründete sie bas „ Allgemeine Wochenblatt "

, aus
dem die „ Saarbrücker Zeitung " hervorgegangen ist . Eine hübsch
cusgestattete Festschrift zu dem Jubiläum gibt einen interessan¬
ten Rückblick auf die Entwicklung des Betriebs aus kleinen An¬
fängen durch alle Unbilden , die das Grenzland zu erdulden hatte,
zu der heutigen modernen Gestaltung.

Zurückhaitu, . , »: : r Kriegsgefangener zur Zwangsarbeit
— eine neue englische Friedensbedmgung . Bei einem Festessen
erklärte der Premierminister von Neusubwales , Holman , laut
„ Daily Tel ." vom 29 . 3 . : Deutschland werde unter keinen Um¬
ständen in der Lage sein , nach dem Kriege eine Kriegsentschä¬
digung zu bezahlen - Er schlage daher als eine der den Deut¬
schen aufzuerlegenden Friedensbedlngungen vor , die deutschen
Kriegsgefangenen auch nach Friedensschluß zurückzuhalten und sie
zu den Lohnsätzen der britischen Gewerkvereine zur Arbeit zu
zwingen anstatt sie nach Deutschland zurückkehren zu lassen,
wo sie der deutschen Industrie wieder aufhelfen würden . Deutsch¬
land sei bereits bankerott ; daher sei die einzige Leistung,
die man von ihm erzielen könne , die Arbeitskraft der m
britische Hände gefallenen Kriegsgefangenen.

Frledcnsagitation in Italien . „ Giornake dek Lavork Pub-
blici " stellt die nachstehenden Protestsragen : Ist es in der Nähe
Roms erlaubt , Unterschriften für den Frieden zu sammeln?
Dürfen angeworbene Frauen ln den Straßen schreien ? Darf
man das Volk auffordern , Protestkundgebungen gegen die Fort¬
dauer des Krieges vor dem Abgeordnetenhaus zu veranstalten?
Weiß der Innenminister Orlando von alledem nichts?

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , 11 . Juli , abends . (Amtlich ) . Im We¬

sten vielfach gesteigerte Artillerietätigkeit.
Im Osten stehen südlich des Dnjestr deutsche und öster¬

reichisch -ungarische Truppen an der Lomaiea wieder in Ge-

sechtsfühlnng mit den Russen . ^

WTB . Berlin , 11 . Juli . (Amtlich .) Im Sperrge¬
biet um England wurde wiederum eine '

größere Anzahl
Dampfer und Segler versenkt . Darunter befanden sich
der bewaffnete englische Transportdampfer Armadale (6153
Tonnen ) mit Truppen , Munition und Proviant von Liver¬
pool nach Saloniki , italienischer Dampfer Nostra Madie,
mit 940 Tonnen Mais von Amerika nach England , und
ein großer unbekannter Dampfer , der aus Geleitzug heraus¬
geschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . München , 11 . Juli . Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet : Staatsminister vr . Graf von Hertling hat
sich heute abend für einige Tage nach Berlin begeben.

WTB . Berlin , 12 . Juli . Zu dem kaiserlichen Er¬
laß über das preußische Wahlrecht meint die Vossische Zei¬
tung unter anderem : Man darf aus der Tatsache , daß der
königliche Erlaß die Gegenzeichnung Bethmami Hollwegs
trägt , den Wahrscheinlichkeitsschluß ziehen, daß der Kaiser
nicht beabsichtigt , aus die Mitarbeit des jetzigen Leiters
der preußischen Staatsgeschäfte vorläufig zu verzichten.
Darüber , daß auf diese Weise die schwebende Krise vertagt,
aber nicht beendet ist, wird sich der Kanzler wohl selber
klar sein.

Nach dem Vorwärts bedeutet die Einführung des glei¬
chen Wahlrechts in Preußen für ganz Deutschland einen,
entfcheidendm Schritt zur Demokratie.

Nach dem Berliner Tageblatt zeigt die kaiserliche Kund¬
gebung , daß der Kaiser den Standpunkt des Herrn v.
Bcthmann Hollweg in der preußischen Wahlrechtsfrage ge¬
billigt habe . Weiter heißt es : Die Befriedigung über
das Ereignis wird etwas gemindert durch die Fassung , die
der Ankündigung gegeben ist . Versteht man recht, so bleibt
die Frage offen , ob die Vorlage schon in diesem Herbst
eingebracht werden wird . Dann meint das Blatt , daß der
kaiserliche Erlaß der Beweis dafür ist, daß Herr v . Beth-
mann Hollweg das Vertrauen des Kaisers besitzt. Das
Blatt hebt hervor , daß ein großer Rest , das Wichtigste
und besonders das für die Beschleunigung des Friedens
und die Ermöglichung gesunder inner - und außerpolitischer
Verhältnisse Wichtigste zu tun bleibe.

Wie die Berliner Neuesten Nachrichten betonen , bringt
der Erlaß nur eine der vom Käfter und den Regierungen
zu lösenden Entscheidungen.

Die Deutsche Tageszeitung schreibt : Damit ist aller¬
dings ein entscheidender Schritt vollzogen , der in der offi¬
ziösen Bereiterktärung deutlich den Stempel Bethmannschen
Geistes trägt . Zugleich ist damit wohl gegeben , daß Herr
b . Bethmami Hollweg im Amte bleibt . Das Blatt hat
schwerste Sorge , daß nicht nur das ruhmreiche „ alte Preußen,
sondern auch ein Stück deutscher Kraft und Zukunft damit
zu Grabe getrag . u wird .

"

WTB . Berlin , 12 . Juli . Wie der Lokalanzeiger hört,
hat der Abgeordnete Spahn (Zentrum ) die ihm angebotene
Uebernahme des Justizministeriums abgelehnt.

WTB . Berlin , 12 . Juli . Wie die Blätter melden,
hat die nationalliberale Reichstagsfraktion gestern nach
nochmaliger Erörterung der Lage es endgültig abgelehnt,
sich der vom Abgeordneten Erzberger den Parteien vorge¬
schlagenen Friedenserklärung anzuschließen.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungsreste lösen sich zwar nur langsam auf,!

für Freitag und Samstag ist aber zunehmende Aufheite-
runa und Erwärmuna LU erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau k.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdrucker? ' , Altensieip.
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Rotes Kreuz,
' Die

Wottwtttnngs - Wk
ist wieder in Betrieb genommen und es werden alle
Gartenbesitzer herzlich gebeten , von ihrem Ertrag an O b st,
Beeren undGemüse einen kleinen Teil zu Gunsten un¬
serer leidenden Soldaten in Lazaretten und Lazarettzügen ab-
zugeben . An die Schulkinder, die uns in den zwei letzten
Jahren so wacker geholfen haben, ergeht die Bitte , auch Heuer
wieder Waldbeeren zu sammeln und an die Küche abzuliesern.

Diese befindet sich wie im Vorjahrim G . Schneider'
schen Gebäude in der Schiller stra ße.

Köbele,
Ueberberg.

Wlttd - Verkillls.
Im Auftrag der Erben des ff Johann Georg Lamparrh , Bauers

in Ueberberg, bringe ich am

Samstag, den 14. 3uli IS17 , mm . IO W
auf dem Rathause zu Ueberberg das im Grundbuch von hier , Heft Nr.
188 Abt . 1 Nr. 1 , eingetragene Grundstück:
Parzelle Nr 102 61 a 84 qm Nadelwald im Lehen
zur dritten und letzten öffentlichen Versteigerung , wozu Kaufs
liebhaber eingeladfn werden.

Ten 10. Juli 1917.

Schultheiß Schleeh.
Fünfbronn.

ß« . Brennholz- u . Rinden-
Derkanf.

Am Samstag, den 14 . Zuli 1917 nachm. 1 W
kommen auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald zum Verkauf

qo Rm . Nadelholzanbruch
35 „ Brennrinde

Gemeinderat.

Pergament
Papier

reineWareinIs. Qualität
AM" bestes Papier für Einmachzwecke

empfiehlt

Frachtbriefe
Expretzkarten
Begleitadreffen
Ausklebadreffen
Anhängadresfen

für Post und Eisenbahn
Parkpapiere

die

lil. WO' 8MÄIW
Altensteig.

Edelweiler.
Habe einen fehlerfreien z . Fuhr¬

werk tauglichen

zu verkaufen
Gaiser ?. Adler.

Egenhausen.

assttglas
zum Eiereinmachen

ist wieder eingetroffea bei

3 . Kaltenbach.
Gebet - und
Erbauungs-

Bücher
empfiehlt die

P. ZikkerM AMg,
Altenkteig.

Dieh - Berkanf
Bringe am

Freitag , den 13. Fuli von vorm. 7 Uhr ab
in meiner Stallung im Gasthaus z . Deutschen Kaiser in Altensteig

einen großen Transport
erstklassige

Zug - Ochsen

3ug - Stiere
sowie

schöne junge

zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Max Lemberger
Rexingen.

empfiehlt die

W . Riekersche Buchhandlung
Altensteig.

" Verwundeten!

IS . 1Si7.
srrvo nur bsre (ielagevinns

russmmen b-Isrlc r

UsuptZevimie klk.

^ l-VSS LU Ä lVlL^K.
6^ o§e 11 111.ose 20 Ports
nULteZOPkz. 2u beriek . 6uroti slle
Verk3llf§tellenun<l Oeneralvertrieb

Svknoeivlcei ' l,
^ 8lultgsrl , L-ittstr. ö. ^

FsrnsprsoUer ISA,

Gemeinschaft -Jugendheim.
Heure abend 9 Uhr Versammlung

Pfefferkorn.

Im Felde gefallen:
Entringen : Jakob Steck , Oberlehrer

in Sulz OA. Nagold , 28 Jahre.

— LrisMversiokerllNA —
Kr OKrikrs unä 8ü1äst6u "MF

AM" iv äbr llstlmst oäkr iA ksKs!
binjübri § nb8 <ckli688bnre , 8okort , obne vntersu-

«Lnng mit voller Summe uusruittdure I .edsu8vsr-
siccksrunA, uuck kür 8oIcbe , rvelcde im beide stsksu,
obne 2u8 «ck1sZ, unter Üu88er8t Zün8tiAenLedinAun̂ sn-

bür den ^ b 8 ob ! u 3 8 der Ver8icberun6 nuk
1 1abr i8t kolgender ? rümien83tz mn88A6bend:

I . bür 6eruk8inilitür (Aktive) unci kür H,n-
sekörlZe der krs8srve 80>vis der b.undivs irr I und II
(mit ^ U8nnbme der unter II aukgekükrten IVukken-
guttunAen) :

s ) kür Okkiriere . . . 7 / r °/» der Ver8ick.-8umme
b) kür LIunn8ckuk1en . 6 ^/s"/o „ „
II. bür ^ nZeköriAe der br8ntzre8erve de8 band-

8lurw8 I und II , kür ^ nZekörige der l 'ruin- und
Lanitüktruppen 8orvie kür Mlitürürrile:

u) kür Okkiriere (nu8ge-
nommen Nilitürärt ^e) . 6 ' /„ d . Ver8iok .-8umme

b) küMilitärär ^te u .-ffnZebö-
riA6dMunn8okukt88tund68. „

III . bür Ricktkombnltunten jeder ^Vrt (Nilitürbe-
omte , in Ourni8ondien8t 8tebende , in ^ rbeit8veriven-
dunZ bekindlioke U8 >v .) 3 ' / - ° / ° der Ver8iok .-8umme

gsllplvßrtrßtllllß: öMLLK, 8Kttgsrt.
OutenderA8truk6 94.

^ U8kunkt kür H.Il6N8leiZ und Nm^ebunZ durck:
Herrn X Xultenback jr . , ^ .1tsn8teig.

^ Zppinger Sauerbrunnen-
— rein natürliches Tafel - and GesnndheitSwafier, kein In ? f keine Ansschelvung —

empfiehlt von frischer Ladung (bei 28 Flaschen hier frei ins ^ geliefert)

dis Niederlage : E . W . Lutz Nachf . , Fritz Bühler je . , Altensteig , Telefon 5.
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